
nach Lübeck Gesandten säumten mit der Abreise, und nun
trat die entscheidende Wendung ein infolge eines Schreibens,
das Johann Stalmann, früher Kanzler des Fürsten
Ludwig zu Anhalt, später dänischer Kriegsauditeur, jetzt in
Diensten sowohl des Administrators als auch des Königs
von Schweden an den Hat richtete. 3n dem Briefe zeigte
Stalmann feine bevorstehende Ankunft an; er kam auch wirk¬
lich am 27. 3uli, mit ihm, verkleidet und unerkannt, der
Administrator selbst. Am 29. Juli trug Stalmann dem Rate
folgende Begehren vor:*)x)

1) Nachdem es nunmehr durch göttliche Verleihung
dahin gediehen, und sich die benachbarten evangelischen
Kurfürsten, Stände und Städte mit Königl. ZTtaj. zu Schweden,
zwar in großer (Beheimde, verbunden und in eine sonderbare
(besondere) Allianz begeben hätten: also möchte auch die
Stadt Magdeburg dem evangelischen Wesen beistehen, mit
in sotane Konjunktion treten und gleich heben und legen
helfen.

2) XDolle ihr (sich) die Stadt gefallen lassen, dem
König in Schweden und Zürstl. Gm. wegen des Elbpasses
und Brücken zu versichern, damit sie denselben offen und
zu Dienste haben können.

3) Wollten 3hro Königl. ZTtaj. und Zürstl. Gn. in der
Stadt Volk werben lassen und eine Armee richten (auf¬
stellen), dagegen aber die Stadt wegen aller Gewalttätig¬
keiten, Kriegespressuren und anderen Kosten versichern und
befreien.

4) Sollte die Stadt gegen alle zustoßende Feindselig¬
keiten mächtiglich geschützet, auch gegen dem Reich not-
und schadlos gehalten, und ihr deswegen die General-
staaten, beide Kurfürsten Sachsen und Brandenburg und
gesamte Hansastädte zu Bürgen gest eilet werden.

5) wollten Ihro Königl. ZTCaj. und Zürstl. Gn. die
Stadt mit mehren Privilegien und ansehnlichen Gütern
begnaden rc.

(* Am 31. 3uli2) beschlossen die vom Rat zusammen¬
gerufenen Fünfzigmannen, den Entscheid vom Rat der

*) Don ( * bis *) gekürzt, hrsg.
*) Alten Stils (Sonnabend).
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